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Elsaß

Sprachentradition

(Dem ungenannten" Pfarrer aus dem nördlichen Elsaß gewidmet", der
sich erlaubt hatte, den Rene-Schickele-Kreis anzugeifern.)

's war einst ein Pfarrer, der mit vielem Fleiß
und man weiß nicht, ob er auf Amts Geheiß

umkrempeln wollt' Gebrauch und alte Sitten
im Lande selbst, worin er wohnt inmitten.

So sprach er: Hört mal, ihr elsäss'schen Leut',
ihr seid nicht dumm, ihr seid sogar gescheit,
drum wollen alle wir französisch sprechen,
weil unser Dialekt ein Landsgebrechen.

Er predigt so für seine Kirchenleut'
französisch nur, gelehrt, fast zu gescheit,
davon die meisten leider kaum verstehen,
um was die Predigt eigentlich will gehen.

Hätt' er gesprochen wie der Leute Mund
hätt' man verstanden dann ganz glatt und rund,
was er den Kirchengängern sagen sollte

und auch, was er verblümelt" sagen wollte.

Der Pfarrer meint, daß da in kurzer Zeit
perfekt verstehn ihn alle seine Leut'
daß sie die alten Sprachtraditionen
von selbst aufgeben wie keimlose Bohnen.

Doch hat der Pfarrer schwer sich da getäuscht,
und man hat's ihm allseitig heimgeleucht't,
daß seine schroffen Änderungsverfahren
zeitfristlich fruchten erst in hundert Jahren.

Wie's mit dem Ändern einer Sache ist
dies zeigt so schön ein englischer Chronist:

Seht hier des alten Schloßherrn schönen Rasen,
dicht, grün gedieh'n nur durch methodisch Grasen,
das jeden Monat ernsthaft vor sich geht,
damit der Rasen dicht und sauber steht.

Dies tu ich", sagt ein Neuling, alle vierzehn Tage!"
Mach's hundert Jahr' so, und tu es ohne Klage!"

Tu's hundert Jahre, Pfarrer, wie's gehört,
und eure Sprache ihr uns fleißig lehrt,
denn wir, wir sind wie Englands grüne Rasen,
worauf jedoch wir tausend Jahre grasen,

das heißt, wir sprechen ganz nach Tradition,
und fremd auf uns wirkt euer Sprachenton.

Drum, Pfarrer, möchte er sich christlich doch gedulden:
Nur durch die Tradition sind wir in Sprachlernschulden!"

A. Arnoldy, Buckenum (Mitglied des Rene-Schickele-Kreises)
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